Hörgewohnheiten: „Kommunikationsfallen - Das Bild vom andern“

1. Der  erste Eindruck

(sofortige Gefühle durch Vergleich mit früheren Erfahrungen)

„Dieser Mensch spricht wie jener Deutsche, der mir in Rom den Weg zum Hotel gezeigt hat.“
2. Sympathiefehler

(Sympathie oder Antipathie überstrahlt die ganze Einschätzung)

Halo-Effekt (Mondhof)

3. Gegenseitige Beeinflussung

(über Status, Kleidung wahrnehmbarer Erwartungsdruck)

Andorra-Phänomen
4. Kategorisierung

(Ein Merkmal genügt, um in eine bestimmte Rolle gedrängt zu werden.)

lange Haare = Linker

5. Selektive Wahrnehmung

(Wir nehmen nur wahr, was wir wahrnehmen wollen.)

Was fällt einer Polizistin, einer Kunsthistorikerin, einer Köchin auf, wenn sie durch ein Städtchen spaziert?
6. Einfrieren

(Einmal vorhandene Verhaltensweisen ändern sich nicht.)

„Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht, ...“

7. Uebertragung

(Fortschreibung früherer Erlebnisse in ähnlichen Situationen)

„Weil mein Chef sein Wort nicht gehalten hat, misstraue ich jedem Chef.“
8. Projektion

(Übertragung der eigenen Fehler / Schwächen auf andere)

„Wie kann man denn nur so ...!“

9. Augenblickliche Rolle

(Die Person wird nur in der augenblicklichen Rolle wahrgenommen)

-im Zug als Mitreisender

-beim Vorstellungsgespräch als Bewerberin

-im Konferenzsaal als Konferenzteilnehmer
10. Vermutungen

(Lücken in Informationsreihen werden durch (oft falsche) Vermutungen gestopft.)

Beispiel: Er grüsst mich nicht freundlich.

Vermutung: Er hat etwas gegen mich.

Wirklichkeit: Er ist mit eigenen Sorgen beschäftigt.

Selbsteinschätzung: „In diese Falle tappe ich...“
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1. Persönliche Zielsetzung (in Bezug auf das Zuhören)

2. Welches sind meine Stärken und Schwächen?

3. In welchen Situationen, mit welchen Personen, werde ich mich in Zukunft anders verhalten?

4. Welchen Nutzen habe ich (und vielleicht auch andere) mit dieser Verhaltensänderung?

5. Controlling: Wem lege ich wann Rechenschaft über die Zielerreichung ab?
Das Werte- und Entwicklungsquadrat

· Friedemann Schulz von Thun „Miteinander reden 2; Stile, Werte und Persönlichkeitsentwicklung“ rororo 18496; Fr. 14.90; Seiten 38-56

· Wenn zwei Menschen sich in die Haare geraten, geht es oft um Werte, die eigentlich beide schätzen und für ihre Situation wichtig finden. Warum dann der Streit? Emotionen entstehen dort, wo ein Wert mit seiner entwertenden Übertreibung nicht deutlich unterschieden wird.

Geiz



Verschwendung


Sparsamkeit



Grosszügigkeit

Wie heisst die entwertende Übertreibung?






Autorität



Miteinbezug &

Mitsprache der MitarbeiterInnen

Erstellen Sie ein Wertequadrat einer aktuellen Konfliktsituation!










· Die 3 Ebenen

· Gruppendynamische Prozesse erkennen und steuern

· Grundlagen für eine zielgerichtete Gruppenarbeit

· Effiziente Sitzungen

Schema eines Problemlösungsweges

1. Schritt
2. Schritt
3. Schritt
4. Schritt
5. Schritt

Planung
Bildgestaltung
Beurteilung
Entschluss
Auswertung

°°4 Jobs verteilen

ModeratorIn

FlipschreiberIn

ZeitnehmerIn

PräsentatorIn

°°Thema abgrenzen

°°Problem formulieren

°°Zielsetzung formulieren

°°Regeln aufstellen
°°Faktensammlung

°°alle Aspekte erfassen

°°Erfahrungen erfragen

°°alle Meinungen einholen

°°keine Vorurteile

°°noch keine Lösungen

°°Brainstorming
°°Ordnen und Prioritäten setzen

°°Kriterien für Lösung festlegen

°°Auswirkungen + Nutzen heraus ziehen

°°Vor- und Nachteile

°°Problemdefini-tion überprüfen

°°mehrere Lösungsvarianten kombinieren

°°Alternativen gegenüber stellen
°°optimale Lösung wählen

°°mögliche Widerstände voraus ahnen

°°Aktionsplan in Schritten erstellen

°°Massnahmen: Wer macht was bis wann?

°°Schrittweise Umsetzung


°°Rückschau, Feedback,

Controlling

°°Korrekturen

°°neue Regeln für zukünftiges Handeln festlegen

°°Erfolge feiern

Strukturen setzen
Informationen sammeln
Ordnen und 

Diskutieren
Entscheiden, umsetzen
Controlling

Feedback
1. 
2. Sachebene

Auf die Sachebene gehören Inhalt, Thema, Informationen, Fakten, Daten, Darstellungen, Verknüpfungen von Zusammenhängen, Definition von Begriffen, Darstellungsformen wie Tabellen, Symbole, Mind mapping, Ideenssammlung, Fragen, Nachfragen, Ueberprüfungen, auf den Grund gehen und auch Uebersicht gewinnen, Zusammenfassen, Schlüsse ziehen, Ergebnisse heraus kristallisieren, einen Entscheid festlegen, Texte und Berichte verfassen, Thesen und Leitideen formulieren. Kurz, die Sachebene bringt das Resultat! Strickleiter statt Labyrinth!

3. Prozedur

Auf die Prozederebene gehören die Organisation der Grupppenarbeit, die Aufgabenverteilung, die Verteilung der Jobs, die Definition ihrer Funktionen:

Moderation, Flip, Zeit, Präsentation. Weiter gilt: das Thema abgrenzen, die

Problemformulierung, die Zielformulierung, die Faktensammlung, die 

Bildgestaltung, die zielgerichtete Umsetzung der Planung, Abweichungen davon und das Engagement

4.  Interaktion

Auf die Interaktionsebene gehören das Klima, die Atmosphäre, die Chemie in der Gruppe; die Art und Weise der Beteiligung am Gespräch, die Wirkung der GesprächsteilnehmerInnen aufeinander, die Qualität der Kommunikation und der Beziehungen, Humor und Ernsthaftigkeit, Lockerheit und Entschlossenheit. Erhöhte Beachtung gilt der sich verändernden Körpersprache (Mimik, Gestik, Körperbewegungen, Beine,  Körperhaltung) während dichter Sequenzen und Stimme.(Tonfall, Stimmlage, Lautstärke, Schweigen)

· Moderationsinstrumente

· Sauber anmoderieren anstelle von polemisieren

· Jeder äussert sich mit einem Satz, was er für ein Ergebnis erwartet. 

· Ergebnisse und Aussagen auf Flip notieren, für alle sichtbar. 

· Bewusst, nicht wahllos die Ebenen wechseln lassen 

· Visualisieren

· LangrednerInnen rechtzeitig, freundlich und bestimmt unterbrechen.

· Zusammenfassen (lassen): Was ist unser Ziel? Wo stehen wir?

· Die hinter einer Meinung versteckten Erfahrungen erfragen.

· Kurzpausen einschalten (Adrenalinabbau gegen den Stress)

· Kumulation von Jobs vermeiden

· Das Interaktionsboot fährt, wenn linke und rechte Seite im Einklang stehen

· Neue Impulse geben
· Anknüpfen
· 
· Reden
· Zuhören
· 
· Ernsthaftigkeit
· Lockerheit, Humor
· 
· Analysieren
· Thema ganzheitlich einschätzen
· 
· Gedanken äussern
· Gefühle äussern
· 
· Wörter und Sätze notieren
· Skizzen, Bilder einschieben
· 
· Diskutieren
· Entscheiden
· 
· Ins Detail gehen
· Zusammenfassen
· 
· Bestätigen
· Kritisieren

